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Einleitung 
 
Das Jahr 2020 der Beratungsstelle für ältere Menschen und ihre Angehörigen im 

Lahn-Dill-Kreis wurde maßgeblich durch das Corona-Virus geprägt. Viele Hilfsange-

bote waren nur in eingeschränter Form vorhanden oder wurden überhaupt nicht an-

geboten. Beispielhaft seien hier die Tagespflegen und die Kurzzeitpflegen genannt. 

Dadurch waren die pflegenden Angehörigen in speziellem Maße belastet. 

 

Das Zentrum für Qualität in der Pflege schreibt in diesem Zusammenhang folgendes: 

„Es wurde eine Verschlechterung der häuslichen Pflegesituation im Kontext der 

SARS-CoV-2-Pandemie berichtet, wobei Hauptpflegepersonen besondere Last tra-

gen. Unter anderem der Wegfall von kurzfristig zu aktivierender nachbarschaftlicher 

Unterstützung erscheint relevant. Mehrbelastungen durch wegfallende Dienstleistun-

gen und Hilfestrukturen im Wohnumfeld wurden vielfach berichtet.“ (Eggert et al. 

2020 S. 26) 

 

Trotz oder gerade wegen dieser außergewöhnlichen Zeit haben auch dieses Jahr 

wieder viele ältere Menschen und ihre Angehörigen die Beratungsstelle kontaktiert 

und in den meisten Fällen konnten auch entgegen der eingeschränkten Möglichkei-

ten gute Lösungen für die teils prekären Situationen gefunden werden. 

 

Das Jahr 2020 hat eine große Herausforderung für uns alle dargestellt, insbesondere 

in der Art und Weise wie gearbeitet wurde. Auch in der Beratungsstelle für ältere 

Menschen und Angehörige wurde im Homeoffice gearbeitet. Des Weiteren wurden 

Konferenzen und Besprechungen digital durchgeführt. 

 

Die Daten in beiden Standorten differieren durch die unterschiedlichen Softwarelö-

sungen in geringem Maße. 

 

Ein gesondertes Dokument, welches die kombinierten statistischen Daten der Bera-

tungsstelle für ältere Menschen und Angehörige, der Infozentrale Pflege und Alter 

und des Pflegestützpunktes aufzeigen, gibt es auch in diesem Jahr. 
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1. Statistische Auswertungen 
 

Die statistische Auswertung der Daten erfolgte weiterhin gesondert für den Süd- und 

Nordkreis, um regionale Unterschiede deutlich zu machen. 

 

1.1. Anzahl der Beratungen  
 

Im Zeitraum vom 1.1.2020 bis 31.12.2020 wurden insgesamt 601 Klienten beraten, 

davon 252 Klienten im Südkreis und 349 Klienten im Nordkreis.  

Davon kamen im Südkreis 171 Anfragen von weiblichen Ratsuchenden und 81 An-

fragen von männlichen Ratsuchenden. Im Nordkreis waren es 184 Anfragen von 

weiblichen Ratsuchenden und 165 Anfragen von männlichen Ratsuchenden. 

 

231 Menschen wurden derweil in der Stadt Wetzlar durch die Infozentrale Pflege und 

Alter beraten. Eine genauere Analyse finden sie wie jedes Jahr in einem gesonderten 

Jahresbericht. 

 

In Ausnahmefällen (Urlaubs oder Krankheitsvertetung) wurden auch Klienten aus der 

Stadt Wetzlar beraten. 

 

Die folgende Grafik gibt Auskunft über die Anzahl der Anfragen in den Jahren seit 

der Eröffnung der Beratungsstelle.  
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1.2. Wohnort der Ratsuchenden 
 

Die Beratungszahlen wurden in der Landkarte den Einwohnerzahlen der über 65-

jährigen Einwohner/innen (Hessisches Statistisches Landesamt, Stand 31.12.2019), 

gegenübergestellt.  
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1.3. Alter der Hilfebedürftigen 
 

Die Verteilung nach der Altersgruppe ist im Südkreis zum Vorjahr gleichgeblieben. 

Sprich die Gruppe der 65-75 bildet weiterhin die größte Gruppe, mit dichtem Abstand 

folgt die Gruppe der 75-85 Jährigen.  

 

Im Nordkreis ist es die Altersgruppe der 75-85 Jährigen, welche am häufigsten die 

Beratungsstelle kontaktiert hat.  

Auch die Gruppe der über 85 Jährigen sucht im Nordkreis oft Rat bei der Beratungs-

stelle. 
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1.4. Herkunftsländer der Hilfebedürftigen 
 
2020 wurden im Südkreis 24 Klienten aus anderen Herkunftsländern beraten. Es 

wurden Klienten aus Syrien, der Türkei, Russland, Polen, Ghana und Afghanistan 

beraten. 

 

Im Nordkreis wurden 2020 insgesamt 35 Klienten aus anderen Herkunftsländern be-

raten. Ratsuchende kamenaus der Türkei, Russland, Italien, Thailand, Albanien, Af-

ghanistan und Syrien.  

 

Die Beratung von Menschen aus anderen Herkunftsländern ist aufgrund sprachlicher 

und kultureller Barrieren sehr zeitintensiv und kann oftmals nur mit Dolmetscher 

überwunden werden. Aufgrund der Corona Pandemie mussten hier Telefonkonferen-

zen organisiert werden, an denen alle Beteiligten gleichzeitig teilnehmen konnten. 

 

1.5. Zugang zur Beratungsstelle 
 
Wie in den Jahren zuvor waren es oftmals die nahen Angehörigen oder die Betroffe-
nen selbst, die die Beratungsstelle kontaktiert haben. 
 
Die Pandemie hat die Netzwerkarbeit zwar eingeschränkt, aber gleichzeitig auch in-
tensiviert. Dadurch gab es auch einige Vermittlungen durch andere Beratungsstellen 
und durch Ämter und Behörden an die Beratungsstelle. 
 
Südkreis 
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Nordkreis  

 
 

1.6. Art der Beratung 
 

Im Jahr 2020 haben die meisten Beratungen per Telefon oder auf dem schriftlichen 

Weg stattgefunden, um persönliche Präsenz soweit wie möglich zu vermeiden. Bera-

tungen, die einen persönlichen Kontakt benötigt haben, wurden unter Einhaltung aller 

Hygiene- und Abstandsregelungen durchgeführt. Pandemie bedingt haben Hausbe-

suche nur über die Sommermonate stattgefunden. Wenn es zu Hausbesuchen kam 

wurde auf die Hygieneregeln, die Abstandsregeln und das häufige Lüften geachtet. 
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1.7. Beratungsanliegen 
 

Im Süd- sowie im Nordkreis stieg die Anzahl der Anfragen nach Möglichkeiten der 

häuslichen Versorgung stark an, jeweils um 5 (Süd) bzw. um 6 (Nord) Prozent. 

 

Auch die Anfragen zu sozialen Leistungen sind stärker als in den Vorjahren gestie-

gen.  

 

Bei anderen Themen gab es nur minimale Veränderungen, die aber ebenfalls fast 

alle durch die Corona Situation beeinflusst wurden. So ist es zum Beispiel in norma-

len Jahren schon schwierig einen Kurzzeitpflegeplatz zu finden, im Jahr 2020 hinge-

gen war es nicht möglich auch nur einen Kurzzeitpflegplatz zu vermitteln. 

 

Unsere Schwerpunkte, die Wohnberatung und auch die Demenzberatung, wurden im 

Südkreis und auch im Nordkreis weiterhin stark angefragt. Weitere Informationen zu 

diesen Bereichen gibt es in Kapitel 2.1 und 2.2. 

Südkreis
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Nordkreis 
 

 
 
 
 
 
 

1.8. Pflegegrade 
 

Auch der MDK hat seine persönlichen Begutachtungen in 2020 größtenteils einge-

stellt. Die Einschätzung der Pflegebedürftigkeit erfolgte über Aktenlage und über tele-

fonische Interviews. Dieses neue Verfahren des MDK hat vollkommen neue Aspekte 

in die Pflegebegutachtung eingeführt, wodurch ein Mehrbedarf an Hilfsanfragen bei 

der Beratungsstelle für ältere Menschen und ihre Angehörigen eingegangen ist.  
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2. Spezifische Aufgaben 
 

Wie in den Jahren zuvor werden in diesem Kapitel die Themen mit besonderer Be-

deutung für die Beratungsstelle behandelt. 

 

2.1. Demenzberatung / Einzelfallberatung 
 

In der Corona-Krise geraten immer mehr Menschen in seelische Nöte, die Pandemie 

bringt den Alltag durcheinander und nimmt den Menschen das sichere Gefühl von 

gewohnten Strukturen. Das stellt gerade Menschen mit Demenz und ihre Angehöri-

gen vor besondere Herausforderungen, wie sich im Laufe des Jahres 2020 gezeigt 

hat.  

Neue Vorschriften und Umgangsformen, wie Abstandsregeln, Masken oder Kontakt-

beschränkungen wirken verunsichernd. Zudem sind alle festen Strukturen wie Ta-

gespflegen, Betreuungsgruppen usw. größtenteils ausgefallen. 

 

Als die Pandemie ausbrach, bekamen viele Berufstätige mit dementiellen Angehöri-

gen große Probleme mit der Betreuung des Demenzerkrankten. Ausländische Pfle-

gehelfer/ innen blieben zu Hause, Tagespflegen schlossen und viele niedrigschwelli-

ge Angebote wurden eingestellt. 

 

Neben den konkreten Anfragen, in denen es darum ging Probleme zu lösen, brauch-

ten viele Angehörige auch einfach jemanden der ihnen zuhört und sie teilweise in 

ihrem Handeln bestätigt oder ihnen Tipps und Tricks für den Alltag gibt. 
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2.2. Wohnberatung 
 

Aufgrund der Pandemie hat die Wohnberatung überwiegend per Telefon statt gefun-

den, hier wurden Themen wie die Versorgung mit Hilfsmitteln besprochen. Größere 

Anfragen wurden in seltenen Fällen als Hausbesuch durchgeführt. Die meisten konn-

ten aber durch bilderreiche E-Mails oder per Videokonferenz durchgeführt werden. 

Dies war für beide Seiten eine neue aber überwiegend positive Erfahrung.  

 

Des Weiteren konnte Hr. Spelkus im Jahr 2020 an der digitalen Schulung für Haupt-

amtliche Wohnberater der Hessischen Fachstelle für Wohnberatung teilnehmen und 

so sein Wissen vertiefen. 

 

2.3. Ehrenamt  
 

Wie wertvoll ehrenamtliches Engagemnt ist zeigt sich in der Corona Pandemie mehr 

denn je. 

 

Auch im Lahn Dill Kreis haben sich viele Menschen ehrenamtlich organisiert um älte-

ren Menschen z.B. einen Einkaufsservice zu gewährleisten.  

 

Auf solche ehrenamtlichen Leistungen zurückgreifen zu können hat die Arbeit der 

Beratungsstelle sehr erleichtert. 

 

 

Die meisten unserer ehrenamtlichen Wohnberater gehören zu einer vulnerablen 

Gruppe, weswegen wir zum ersten Mal unser jährliches Austauschtreffen absagen 

mussten. 

 

Die Wohnberatungen wurden im Jahr 2020 ausschließlich durch Hauptamtliche Mit-

arbeiter übernommen. 
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3. Netzwerk- und Gremienarbeit  
 

Viele Gremien- und Netzwerktreffen mussten 2020 abgesagt oder auf eine digitale 

Ebene umgestellt werden. Durch den digitalen Charakter konnten die Mitarbeiter der 

Beratungsstelle für ältere Menschen und ihre Angehörigen an mehreren Überregio-

nalen Netzwerktreffen teilnehmen, die im Normalen Arbeitsalltag schlecht zu integrie-

ren gewesen wären. 

 

Kommunale Gremien: 

 

 AG Altenhilfeplanung LDK 

 Seniorenbeiräte LDK 

 

Verbandliche Gremien: 

 

 Dienstbesprechungen in den Verbänden Diakonie und Caritas  

 Teamsitzungen Beratungsstelle für ältere Menschen und Angehörige 

 Regelmäßige Supervisionen  

 

Netzwerke:  

 Pflegestützpunkt 

 Facharbeitsgemeinschaft Gerontopsychiatrie   

 Netzwerk Sucht im Alter  

 Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung 

 

 

Netzwerke zum Thema „Demenz“ : 

 AG „Leiter der Betreuungsangebote für Menschen mit Demenz im Lahn-Dill-

Kreis“  

 AG „Demenzbotschafter“ Stadt Wetzlar  

 Fachtagung Demenz 

 Alzheimer Gesellschaft Mittelhessen e.V.  

 Alzheimer Gesellschaft Dill e.V. 

 

 

Netzwerke zum Thema „Wohnberatung“: 

 Treffen der ehrenamtlichen Wohnberater im LDK 

 Hessische Fachstelle für Wohnberatung 

 

Die gute Zusammenarbeit mit den BeraterInnen des Pflegestützpunktes wurde auch 

2020 fortgesetzt. Es gab durch die Corona Pandemie keinen Austausch in Präsenz, 

dafür aber einen intensiveren Austausch über Telefon.  
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4. Öffentlichkeitsarbeit 
 

Wie in den vorherigen Jahren wurden wieder monatliche Pressemitteilungen in allen 

Stadt- und Gemeindenachrichten im Kreisgebiet veröffentlicht. (Liste der Themen 

siehe Anhang).  

 

Einige Artikel haben die Bürger im Lahn Dill Kreis über die veränderten Corona Ver-

ordnungen aufgeklärt. z.B. Entlastungsbetrag auch für Nachbarschaftliche Hilfen. 

 

Zum Weltalzheimertag wurde ein passender Artikel in der WNZ veröffentlicht, wel-

cher auf große Resonanz gestoßen ist. 

 

Zudem wurden im Südkreis Artikel an die Ausgaben der Seniorenzeitungen ver-

schickt.  

 

Die Beratungsstelle für ältere Menschen im LDK hat 2020 einen neuen Flyer entwi-

ckelt. 

 

Alle Vorträge und Informationsveranstaltungen mussten 2020 leider abgesagt wer-

den. 
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Ausblick 
 

Es ist schwer einen Ausblick für 2021 zu geben, da nicht absehbar ist ab wann wie-

der mehr Normalität in den Alltag einkehren kann. 

Die Corona Pandemie wird also sehr warscheinlich noch einige Zeit die Arbeit der 

Beratungsstelle begleiten und beeinflussen. 

 

Virtuelle Kontakt sind in der Beratungsarbeit möglich, ersetzen jedoch keine Persön-

lichen Kontakte, die gerade in der Demenzarbeit wichtig sind.  

 

Wir freuen uns auf die Zeit nach der Pandemie, um unsere Arbeit in gewohnter Form 

durchführen zu können und mehr persönlichen Kontakt zu ermöglichen. 

 

Am Schluss des Berichtes sprechen wir bewusst einen besonderen Dank an die vie-

len pflegenden Angehörigen aus, die die Sorge und Pflege innerhalb der Familien 

übernehmen und gewährleisten. 
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Dillenburg, den02.03.2021   Wetzlar, den 02.03.2021 
gez. Elke Schmidt    gez. Mischa Spelkus 
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Anhang 
 

 

Themen Pressearbeit 2020 
 
 

 
Januar: Vorstellung der Beratungsstelle 
 
Februar: Essen auf Rädern 
 
März: Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf 
 
April: Beratung in Zeiten von Corona 
 
Mai: Gewalt in der Pflege 
 
Juni: Änderung für die häusliche Pflege in Zeiten von Corona 
 
Juli: Entlastungsbetrag / Entlastungsangebote 
 
August: Sucht im Alter 
 
September: Mit Demenz alleine leben 
 
Oktober: Vorsorgevollmacht / Patientenverfügung 
 
November: Notfallmappe 
 
Dezember: Wohnformen im Alter 
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